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1	 SEID IHR 
NICHT ALLE 
IRGENDWIE 
ENGLÄNDER?
SCHOTTLAND, ENGLAND UND 
DAS VEREINIGTE KÖNIGREICH

»Wow«, seufzt Franziska. Dieses romantisch verwinkelte 
Haus mit dem gepflegten Kiesparkplatz und der sauber ge-
stutzten Hecke soll für die nächsten elf Monate ihr Zuhause 
sein! Und einen sympathischen Mitbewohner gibt es gleich 
noch dazu. Der macht gerade in breitem Hochlandakzent 
einen Scherz mit dem Taxifahrer, schließt dann schwung-
voll den Kofferraum und gibt dem Fahrer durch ein Klop-
fen auf die Heckklappe zu verstehen, dass er losfahren kön-
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ne. Das kennt Franziska sonst nur aus dem Kino, und sie 
findet es auf Anhieb charmant. 

Und als wäre das noch nicht genug, schnappt sich Paul 
gut gelaunt ihre drei Koffer und führt sie dann in das 
Haus, als wäre sie eine alte Bekannte  – und nicht seine 
neue Mitbewohnerin, die er erst vor drei Wochen per 
E-Mail kennengelernt hat. Die Anzeige in der Wohnungs-
börse war Franziska gleich so sympathisch erschienen, 
dass sie plötzlich gar keine Angst mehr davor gehabt hatte, 
München zu verlassen und für einige Monate nach Inver-
ness, im hohen Norden Schottlands, zu ziehen. Sie und 
Paul hatten ein paar E-Mails hin- und hergeschrieben und 
waren sich dann ziemlich schnell einig geworden: Wäh-
rend sie an einer Studie am Krankenhaus von Inverness 
arbeitete, würde Franziska hier, bei Paul und zwei weite-
ren Mädchen, wohnen. Als sie nun die vielen Fotos von 
fernen Reisen und Menschen aus aller Welt an der Wand 
sieht, wird ihr klar: Paul ist einfach so ein Mensch: herz-
lich, offen, einladend – eben der beste Mitbewohner, den 
man sich nur wünschen kann, wenn man allein in einem 
fremden Land ist. Wie um das zu beweisen, hievt er ge-
rade ihre Koffer die schmale Treppe hinauf in den ersten 
Stock und zeigt ihr das kleine Erkerzimmer mit Blick auf 
die Straße und das kuschelige Inverness, das sich vom Fuß 
des Hügels bis zur Meerenge erstreckt. Hier also wird sie 
wohnen.

Unten, in der großen Küche, ist bereits eine Mitbewoh-
nerversammlung im Gange, um die Neue zu begrüßen. Paul 
stellt ihr Liesbeth vor, eine niederländische Englischlehre-
rin mit einem täuschend echten (und deshalb nur schwer 
verständlichen) schottischen Akzent, und deutet dann auf 
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die rothaarige Fiona, die gerade shortbread auf einer Platte 
anrichtet, während Paul den Tee aufgießt. »Fiona kommt 
von Barra«, erklärt er, und als Franziska fragend die Au-
genbrauen hochzieht, ergänzt er: »Eine Insel im Westen. Sie 
spricht fließend Gälisch.« 

Fiona lächelt gewinnend, wobei sie wirklich hinreißend 
aussieht mit ihrer hellen Haut und den strahlenden, grünen 
Augen. Leise sagt sie: »Mìle fàilte! Das heißt: Tausendmal 
willkommen.« 

Franziska ist begeistert vom melodischen Klang ihrer 
Worte und von dem Singsang ihrer Stimme. »Was heißt 
›danke‹ auf Gälisch?«, fragt sie, begierig, mehr davon zu 
hören.

 »Tapadh leat!«, sagt Fiona lächelnd und reicht Franziska 
den Teller mit dem shortbread.

 »Tapalat«, wiederholt Franziska, was alle zum Lachen 
bringt. Ein wohlwollendes Lachen zum Glück. Selig beißt 
Franziska in das mürbe Gebäck, schlürft ihren Tee und 
beantwortet die neugierigen Fragen ihrer neuen Mitbe-
wohner. 

»Ich finde es wunderbar, mit Einheimischen zusammen-
zuwohnen«, seufzt sie schließlich. »Ich hatte schon Angst, 
dass ich gar keine Engländer kennenlernen würde.« 

Liesbeth prustet los, schlägt sich dann aber überrascht 
die Hand vor den Mund und sieht betroffen zu Paul und 
Fiona hinüber. 

»Wir sind keine Engländer«, sagt Paul sanft und gedul-
dig, als spreche er mit einem Kind. Fiona wirkt weniger ge-
duldig, und sanft schon gar nicht. 

Schlagartig wird sich Franziska der Tatsache bewusst, 
dass sie einen Fehler gemacht hat und in Fionas Gunst von 
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einer Sekunde zur nächsten beträchtlich gesunken ist. »Es 
tut mir leid, ich wollte nichts Falsches sagen.« 

Paul lacht. »Weißt du, diesen Fehler machen wirk-
lich viele Menschen. Und Fiona hier weiß das eigentlich 
auch.« Fast brüderlich knufft er das Mädchen in die Seite 
und fordert sie mit einem Nicken auf, sich einen Ruck zu 
geben. 

»Deswegen ist es aber trotzdem nicht weniger falsch«,
gibt Fiona zurück. Doch selbst wenn sie schmollt, sieht das 
bei ihr irgendwie wunderschön aus.

Schottland ist nicht England – wirklich nicht!

Zugegeben: Man würde nicht denken, dass auf so einer 
kleinen Insel Platz für so viel Durcheinander wäre, aber 
es ist tatsächlich so. Schottland ist nicht England, genau-
so wenig, wie England Großbritannien ist. Das sollten 
Sie stets im Hinterkopf behalten! Schließlich sind die 
Bezeichnungen Großbritannien, Vereinigtes König-
reich und Schottland historisch mit zahllosen Kriegen, 
Schlachten, Niederlagen, mit Unterdrückung durch 
die Engländer, zähen Verhandlungen und harten Ver-
trägen belastet. Es ist also nur verständlich, wenn sich 
die Schotten, die jahrhundertelang für ihre Unabhän-
gigkeit kämpften, gekränkt fühlen, wenn man sie mit 
Engländern über einen Kamm schert. Grund genug, et-
was genauer hinzusehen, bevor Sie das erste Mal nach 
Schottland reisen. Denn dieses Fettnäpfchen lässt sich 
tatsächlich ganz leicht umgehen.

England und Schottland sind zwei separate Länder, die 
beide Teil des Vereinigten Königreichs von Großbri-
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tannien sind. Weil die Insel, auf der sie liegen, aber nun 
einmal so klein ist, sind ihrer beider Schicksale von An-
fang an eng verknüpft gewesen. Immer wieder versuch-
ten Herrscher, die beiden Länder zu vereinigen  – und 
immer wieder versuchten die Schotten, sich von England 
zu lösen. Im Norden der Insel ist das wirklich kaum zu 
übersehen, denn die Schotten sind ein sehr stolzes Volk 
mit einem starken Freiheitsdrang, das keine Gelegenheit 
auslässt, immer wieder auf historische Ungerechtigkei-
ten hinzuweisen. Die Zeugnisse dieses jahrhundertelang 
währenden Ringens um die Unabhängigkeit sind bis heute 
überall zu sehen. Seien es die Festungsanlagen in Fort 
William oder das Schlachtfeld von Culloden – viele Se-
henswürdigkeiten Schottlands sind in Wahrheit Narben 
dieser bewegten und nicht selten äußerst blutigen Vergan-
genheit. 

Und auch wenn das schottische Unabhängigkeitsre-
ferendum 2014 schließlich ein Nein zur Unabhängig-
keit Schottlands von England ergab, heißt das doch noch 
lange nicht, dass sich die Schotten wohl damit fühlen, ein 
Teil Großbritanniens und in vielen Belangen von London 
abhängig zu sein. Was diese Abhängigkeit für Schottland 
bedeuten kann, hat in jüngster Zeit der Brexit gezeigt – 
große Teile der schottischen Bevölkerung stimmten gegen 
den Austritt aus der EU. Es sei inakzeptabel, dass Schott-
land gemeinsam mit England aus der EU austrete, obwohl 
die schottischen Wähler mehrheitlich für den Verbleib in 
der Union gestimmt hätten, sagte damals die Erste Minis-
terin Schottlands, Nicola Sturgeon. Ob es deshalb ein neu-
es Referendum über die Unabhängigkeit gibt, ist derzeit 
noch unklar.
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DIE WECHSELHAFTE GESCHICHTE VON 
SCHOTTLAND UND ENGLAND

Das 843 gegründete Schottland war jahrhundertelang ein 
vollkommen unabhängiges Königreich, bis es 1603 von 
der englischen Krone in deren Reich eingegliedert und 
fortan in Personalunion mit England regiert wurde. Zuvor 
hatten bereits zahlreiche englische Könige versucht, das 
Königreich im Norden zu unterwerfen – vergeblich, denn 
die Schotten wehrten sich mit aller Macht. Man denke nur 
an William »Braveheart« Wallace, der während der Schot-
tischen Unabhängigkeitskriege im 13. Jahrhundert die 
schottischen Truppen in der Schlacht von Stirling Bridge 
zum Sieg führte und Schottland für weitere Jahrhunderte 
die Unabhängigkeit sicherte  – bis es Elizabeth I. dann zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts mit einem Trick gelang, Eng-
land und Schottland unter einer Krone zu vereinen. Sie, 
selbst kinderlos, vererbte die englische Krone ganz einfach 
an ihren Ziehsohn, Jakob IV. von Schottland, den Sohn ihrer 
Erzfeindin Maria Stuart, der damit 1603 auch Jakob I. von 
England wurde. 

Es dauerte allerdings bis 1707, bis aus beiden Ländern 
schließlich das Königreich Großbritannien wurde, zu 
dem neben Schottland übrigens auch Wales gehört. Dass 
die Schotten darüber nicht sehr glücklich waren, kann man 
sich denken – und auch, dass sie dagegen rebellierten. In 
den Jakobitenaufständen 1715 und 1745/46 versuchte 
man, dem alten schottischen Adelsgeschlecht der Stuarts 
wieder zum schottischen Thron zu verhelfen und Schott-

16
Fettnäpfchenführer Schottland 

Auf dem Holzweg durch die Highlands 
ISBN 978-3-95889-248-4



land seine Unabhängigkeit zurückzugeben. Mit fatalen 
Folgen: In der Schlacht bei Culloden am 16. April 1946 
erlitten die Schotten die finale, vernichtende Niederla-
ge. Bonnie Prince Charlie führte damals eine 5.000 Mann 
starke Armee, die überwiegend aus ausgezehrten, ausge-
hungerten, schlecht ausgerüsteten Highlandern bestand, 
in eine Schlacht gegen die aus 9.000 Mann bestehende 
englische Übermacht unter der Führung des Herzogs von 
Cumberland. Die Schlacht dauerte nur wenige Minuten, 
doch etwa 1.250 Highlander verloren dabei ihr Leben. Die 
Überlebenden wurden gefangen genommen, viele von 
ihnen hingerichtet, ihre Familien wurden bestraft und die 
Highlands als Ganzes auf brutale Art und Weise unterwor-
fen. Tartans und Kilts wurden verboten, ebenso wie die gä-
lische Sprache und der Dudelsack. Während der folgenden 
Highland Clearances wurden die alten Clans von ihrem 
angestammten Land vertrieben, um Platz für Schafe und 
Weidewirtschaft zu machen. Die schottische Kultur wurde 
an den Rand des Aussterbens getrieben – bis Queen Victo-
ria Mitte des 19. Jahrhunderts, inspiriert durch die Romane 
von Sir Walter Scott, eine Schwäche für diese Kultur entwi-
ckelte und alles, was schottisch war, in der Romantik eine 
neue Blütezeit erlebte. 

Politisch änderte sich am Status Schottlands allerdings 
nichts, obwohl der Ruf nach einer eigenen schottischen 
Regierung ab den 1920er-Jahren immer lauter wurde. 
Erst 1997 wurde, nach beinahe 300 Jahren, erstmals wie-
der ein schottisches Parlament gewählt. 2014 stimmte 
Schottland über die Unabhängigkeit von Großbritan-
nien ab. 55,3 Prozent der Schotten stimmten damals je-
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doch gegen die Abspaltung. Zu groß war die Angst vor 
den wirtschaftlichen und ökonomischen Folgen einer 
Unabhängigkeit – und nicht zuletzt vor einem Ausschluss 
aus der EU. Umso härter traf es die Schotten deshalb, als 
sich 2016 eine Mehrheit der Briten für den Brexit, den 
Austritt des Vereinigten Königreichs aus der EU, aus-
sprach. Die Frage, ob das automatisch bedeutet, dass 
Schottland ebenfalls austreten müsse, ist bis heute noch 
nicht endgültig beantwortet.

SCHOTTLAND HEUTE – ZAHLEN UND FAKTEN

Einordnung: Landesteil des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien, seit 1999 mit eigenem Parlament 

Lage: Nördliches Drittel der Insel Großbritannien sowie ca. 
790 Inseln

Fläche: 78,789 km²

Einwohnerzahl: ca. 5,4 Millionen (Stand 2017)

Bevölkerungsdichte: 69 Einwohner pro km²

Hauptstadt: Edinburgh

Sprachen: Englisch, Schottisch-Gälisch und (Lowland-)
Scots

Staatsform: Parlamentarische Monarchie

Staatsoberhaupt: Queen Elisabeth II.

Regierungschef: Nicola Sturgeon (SNP – Scottish National 
Party)
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Währung: Pfund Sterling, wobei drei schottische Banken 
das Recht haben, eigene, schottische Noten zu drucken, 
die sich optisch von den englischen Pfund unterscheiden
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2	 TYPISCH, 
DIESE 
GEIZIGEN 
SCHOTTEN! 
DIE WAHRHEIT ÜBER 
GROSSZÜGIGKEIT UND 
GASTFREUNDSCHAFT

Glücklich lächelnd steigt Franziska die enge Treppe zu 
ihrem neuen Zimmer hinauf, um auszupacken und sich ein-
zurichten. Elf Monate in Schottland liegen vor ihr, und sie 
kann es kaum erwarten, so richtig in ihr neues Abenteuer 
zu starten. Der Raum unter dem Dach ist nicht besonders 
groß. Typisch britisch, wie Paul ihr schon per E-Mail ange-
kündigt hatte. Das heißt: genug Platz für ein Bett und einen 
Schrank. Es ist kein Zimmer, das für ein längeres Verwei-
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len gemacht ist. Dafür gibt es in den Gemeinschaftsräumen 
des Hauses Gelegenheit, wie Paul ihr bereits erklärt hat. In 
einer WG zu wohnen heißt bei Paul auch wirklich, mit den 
anderen zusammenzuwohnen – ungewohnt für Franziska, 
die sich sonst gerne zum Lesen, Serienschauen oder Arbei-
ten in ihr Zimmer zurückzieht. 

Sie hievt gerade den ersten Koffer aufs Bett, um ihre Kla-
motten im Schrank zu verstauen, als es an der Tür klopft. 
Paul steckt den Kopf herein und fragt, ob er ihr etwas aus 
dem Supermarkt mitbringen könne. Franziska verzieht das 
Gesicht: »Ich weiß noch gar nicht, was ich brauche. Ich 
muss mir gleich erst mal einen Überblick verschaffen«, sagt 
sie mit einem entschuldigenden Lächeln, während sie den 
Blick über ihre Taschen schweifen lässt. 

»Weißt du was? Warum gehen wir nicht heute Abend aus 
und feiern deine Ankunft? Dann musst du nichts kochen 
und kannst mit dem Einkaufen bis morgen warten. Komm 
erst mal an.« 

Ehe sie etwas erwidern kann, hat Paul die Tür schon wie-
der geschlossen und ruft, schon auf der Treppe: »Ich lade 
dich ein. Also keine Widerrede.« 

Zwei Stunden später hat Franziska einigermaßen 
Ordnung in ihr Chaos gebracht, ihr Bett bezogen, den 
Laptop mit dem WLAN verbunden und ihre Bücher im 
Regal verstaut. Sie wirft einen Blick in den Spiegel und 
entscheidet, noch schnell unter die Dusche zu springen 
und zur Feier des Tages etwas Hübsches anzuziehen. Als 
sie schließlich in die Küche hinunterkommt, pfeift Paul 
scherzhaft anerkennend durch die Zähne, schnappt sich 
die Autoschlüssel und führt sie zur Tür hinaus. Nach 
einer kurzen Fahrt durch die Innenstadt parkt er seinen 
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alten Mercedes in der Nähe des Inverness Castle und 
deutet auf die urige Castle Tavern, in deren zwischen 
zwei Straßen spitz zulaufendem Biergarten an diesem 
sonnigen Maitag Hochbetrieb herrscht. Paul erkennt 
auf Anhieb vier Bekannte, stellt ihnen Franziska vor 
und führt seine neue Mitbewohnerin dann in den ersten 
Stock, wo es etwas ruhiger ist. »O.k., an deinem ersten 
Abend in Schottland solltest du etwas typisch Schotti-
sches essen«, entscheidet er. »Lässt du mich auswählen?« 
Sie nickt dankbar, und er verschwindet nach unten, um 
an der Bar zu bestellen. So ist das in Schottland üblich, 
erklärt er ihr. Er kommt mit zwei großen Pints Ale zu-
rück und schwärmt von der hervorragenden Bieraus-
wahl des Pubs. Kurz darauf kommt die Vorspeise: black 
pudding mit einem Salat aus frischen Äpfeln. Im ersten 
Moment gewöhnungsbedürftig, denkt Franziska, findet 
dann aber doch Gefallen an dem herben Geschmack. 
Ähnlich geht es weiter: Paul hat haggis und steak and ale 
pie bestellt und lässt sie auswählen, welches der beiden 
Gerichte sie probieren möchte. Mutig entscheidet sich 
Franziska für das schottische Nationalgericht haggis. 
Als sie schließlich glaubt, platzen zu müssen, kommt die 
Kellnerin auch noch mit einem unwiderstehlich schoko-
ladig aussehenden Stück chocolate fudge cake mit Vanil-
leeis an ihren Tisch. 

Paul entschuldigt sich, um eine weitere Runde ale zu ho-
len – und eine Stunde und ein weiteres Pint ale später führt 
er eine satte, glückliche und leicht beschwipste Franziska 
aus dem Lokal. Als die beiden durch den Biergarten zum 
Auto zurückgehen, bleibt Franziska plötzlich stehen: 

»Halt! Wir haben nicht bezahlt.« 
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»Habe ich längst gemacht«, sagt Paul und hält ihr galant 
das Tor auf. Franziska bewegt sich nicht von der Stelle und 
beginnt, in ihrer Handtasche zu wühlen. Sie nimmt ein paar 
Scheine aus ihrem Portemonnaie, zählt sie ab und streckt 
sie Paul entgegen. 

»Nein, vergiss es. Ich habe dich eingeladen. Es war mir 
eine Freude.« Sanft schiebt er die noch immer protestieren-
de Franziska durch das Tor und auf den Parkplatz zu, hinter 
dem das Castle hell erleuchtet in den Nachthimmel ragt. 

»Aber es heißt doch immer, ihr wärt alle so geizig«, mur-
melt sie müde, als Paul ihr die Autotür öffnet und sie sich 
ergeben auf den Beifahrersitz sinken lässt. 

»Ja, es gibt noch viel, was du über uns Schotten lernen 
musst«, antwortet Paul mit einem leichten Anflug von 
Triumph in der Stimme. 

Das Vorurteil gegen die geizigen Schotten

Das ist wohl das Klischee, mit dem die Schotten weltweit am 
meisten zu kämpfen haben – nicht umsonst trägt eine Billig-
kette für Haushaltsgegenstände den schottisch angehauchten 
Namen Mäc-Geiz. Dabei kann man sich kaum ein Volk vor-
stellen, das es weniger verdient hat, als geizig bezeichnet zu 
werden. Das kann jeder bestätigen, der schon einmal in den 
Genuss schottischer Gastfreundschaft gekommen ist. Was 
der Schotte hat, das teilt er nur allzu gerne mit seinen Gäs-
ten, und zwar ganz unabhängig davon, wie lange oder gut er 
sie schon kennt. Da es aber genügend Zeiten in der schotti-
schen Geschichte gab, in denen er eben nicht so viel besaß, 
lernte er, diese wenigen Besitztümer zusammenzuhalten und 
nichts gedankenlos zu verschwenden. 
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In Anbetracht von Armut und Hungersnöten, die das 
Land über die Jahrhunderte immer wieder heimsuchten, 
ein durchaus verständlicher Ansatz, aber leider etwas, das 
den Schotten bis heute als Geiz ausgelegt wird – und zum 
Teil Anlass zu bösartigen Scherzen gibt. So heißt es etwa, 
der Schotte sei so geizig, dass er sich nicht einmal anstän-
dige Hosen leisten wolle und stattdessen die Röcke seiner 
Frau auftrage. Die Unterhose spare er sich dabei auch gleich 
noch. Oder man sagt über ihn, er spiele nur deshalb den 
quäkenden Dudelsack, weil er sich das Geld für ein besseres 
Instrument sparen wolle. Alles üble Verleumdung! 

Denn auch wenn Ausnahmen sicherlich die Regel bestä-
tigen, sind die Schotten mit dem, was sie haben, mehr als 
großzügig. Gastfreundschaft ist in Schottland eine Frage der 
Ehre und des persönlichen Stolzes. Nichts wäre demütigen-
der für einen schottischen Gastgeber als das Gefühl, er könne 
es sich nicht leisten, seinem Gast jeden Wunsch zu erfüllen. 
Für diese Momente hält er sein Hab und Gut seit jeher zu-
sammen und dreht dann eben doch den einen oder anderen 
Penny mehrmals um, bevor er ihn ausgibt. Für ihn gilt der 
Spruch: Spare in der Zeit, so hast du in der Not. In Zeiten von 
Finanzkrisen, Brexit und allgemeiner Unsicherheit eigentlich 
gar keine schlechte Eigenschaft, oder? 

WEITERE VORURTEILE IM FAKTENCHECK

Alle Schotten haben rote Haare: Stimmt nicht! Ein 
Blick auf die Passanten in den Straßen von Edinburgh, 
Glasgow und Inverness genügt, um das zu erkennen. 
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Viele Schotten sind stattdessen dunkelhaarig. Das ist Teil 
ihres keltischen Erbes aus südlicheren Teilen Europas, 
während die roten Haare auf ihre Wikingervorfahren zu-
rückgehen. Dennoch stimmt es, dass Schottland – nach 
Irland  – die zweithöchste Dichte an rothaarigen Be-
wohnern aufweist: Wie Maciamo Hay auf eupedia.com 
schreibt, haben  – je nach Studie  – zehn bis 25  Prozent 
der Bevölkerung rote Haare, während es auf der restli-
chen Welt nur etwa ein bis zwei Prozent der Bevölkerung 
sind.

Alle Schotten haben schlechte Zähne: Stimmt nicht 
(mehr)! Es ist wahr, dass Armut und schlechte, sehr 
zuckerreiche Ernährung über eine lange Zeit hinweg 
schuld daran waren, dass viele Schotten schlechte Zähne 
hatten. Man denke nur an den schottischen Energydrink 
Irn-Bru und frittierte Marsriegel! Doch inzwischen hat es 
ein Umdenken gegeben: Viele Menschen ernähren sich 
bewusster und gesünder, und auch in der Gesundheits-
vorsorge hat sich einiges getan.

Alle Schotten sind ständig betrunken: Stimmt nicht 
(ganz)! Alkohol ist ein fester Bestandteil der schotti-
schen Kultur, in guter wie in schlechter Hinsicht. Wäh-
rend Whisky- und Gin-Kenner die edlen Tropfen aus 
Schottland preisen, gibt es gerade in ärmeren Regionen 
noch immer viele Probleme durch Alkoholmissbrauch 
und Alkoholismus. Betrunken zu sein und das auch zu 
zeigen gehört für viele junge Menschen zu einem klassi-
schen Freitag- und Samstagabend dazu. Dann lassen sie 
es richtig krachen!
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Alle Schotten sind kampfeslustig: Stimmt nicht! Man 
hat immer William Wallace in Braveheart vor Augen, der 
mit blutverschmiertem Gesicht testosterongeladen die 
Faust in die Höhe stößt und ein lautes Kriegsgeheul an-
stimmt. Mit dem schottischen Alltag hat das aber nicht 
viel zu tun: Im Allgemeinen sind die Schotten sehr fried-
fertig. Auch wenn der eine oder andere Abend im Pub 
schon mal in einer Schlägerei enden kann ...
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3	 ABER DAS 
KANN ICH 
DOCH NICHT 
ANNEHMEN! 
DIE HÖFLICHKEIT DES NEHMENS

Möwengeschrei weckt Franziska am Morgen – ein wunder-
schönes Geräusch, das ihr sofort ein Lächeln aufs Gesicht 
zaubert. Als Münchnerin kennt sie es sonst nur aus dem 
Urlaub. Eine milchige Sonne scheint in das kleine Zimmer 
hinein, und es dauert einen Moment, bis Franziska wieder 
weiß, wo sie ist. Die Dusche ist gewöhnungsbedürftig, stellt 
sie wenig später entnervt fest, als sie zähneklappernd neben 
der Duschkabine steht und gleichzeitig versucht, sich nicht 
die Hände zu verbrennen: Statt einer Mischbatterie gibt 
es zwei antik aussehende Wasserhähne, einen für warmes 
Wasser, einen für kaltes Wasser. Aber so sehr sie sich auch 
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bemüht, es gelingt Franziska nicht, damit eine auch nur 
einigermaßen erträgliche Wassertemperatur zu erzeugen, 
unter der es sich länger als ein paar Sekunden aushalten 
lässt. 

Als sie zehn Minuten später mit nassen Haaren in der 
Küche sitzt, an einer Tasse Tee nippt und »Föhn« auf ihre 
lange Einkaufsliste setzt, kommt Fiona die Treppe herunter 
und lächelt wissend. »Na, hast du dich mit der Dusche ge-
prügelt?« 

»Ja, und sie hat gewonnen«, antwortet Franziska mit 
einem gespielten Augenrollen. 

»Du kannst übrigens meinen Föhn benutzen. Er liegt 
unter dem Waschbecken.« Fiona deutet auf Franziskas 
tropfnasse Strähnen. »Ist nicht gesund, hier mit nassen 
Haaren herumzusitzen.« 

Franziska lächelt und zeigt auf ihre Liste. »Danke, aber 
ich muss eh ein paar Dinge besorgen, dann kann ich mir 
auch gleich einen Föhn kaufen.« 

Fiona, nun ebenfalls mit einer Tasse Tee in der Hand, 
fischt eine Scheibe Brot aus dem Toaster und schlendert 
zum Tisch. »Darf ich mal schauen?« 

Franziska schiebt ihr die Liste zu und steht auf, um sich 
ebenfalls noch einen Toast zu machen. Gegen die Arbeits-
platte gelehnt beobachtet sie Fiona, deren frisch geföhntes 
dunkles Haar im Licht der einfallenden Sonne glänzt. Ir-
gendwie hat sie etwas Geheimnisvolles an sich, denkt Fran-
ziska, kann es aber nicht richtig benennen. 

Unterdessen angelt sich Fiona den Stift und streicht be-
herzt einige Zeilen durch. »Du brauchst dir keine zusätz-
liche Wolldecke zu kaufen. Du kannst eine von mir haben. 
In ein paar Wochen brauchst du sie ohnehin nicht mehr. 
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Glaub mir, unter dem Dach wird im Sommer es ziemlich 
warm und stickig. Und wozu brauchst du Geschirr? Du 
kannst doch alles benutzen, was hier in der Küche steht. 
Spar dir dein Geld lieber für andere Dinge.« Mit zusam-
mengezogenen Augenbrauen unterzieht sie die Liste einer 
weiteren Inspektion. »Ein Fahrrad? Im Ernst? Hast du 
den Berg gesehen, auf dem wir wohnen?« Sie lacht. »Mein 
Fahrrad steht seit sechs Monaten ungenutzt in der Garage. 
Du kannst es gerne nehmen, das tue ich mir nicht an.« Sie 
streicht auch das Fahrrad durch und streckt Franziska die 
Liste zufrieden entgegen. »So, damit kannst du losziehen.« 
Sie schiebt sich das letzte Stückchen Toast in den Mund, 
wirft ihre Haare zurück und schnappt sich ihre Tasche. 
»Heute Abend können wir mal in meinen Kleiderschrank 
schauen, wenn du willst. Dann sparst du dir die Sportsa-
chen auch noch. Das meiste von meinen Klamotten müsste 
dir passen. Ich komme ohnehin kaum zum Sport.«

»Danke dir, Fiona, aber das kann ich nicht annehmen.« 
»Warum nicht?«, fragt Fiona verwundert. »Es ist doch 

Blödsinn, dass du dir alles neu kaufst, wenn es hier ohne-
hin rumliegt. Du kannst mit deinem Geld echt Besseres an-
stellen.« 

Franziska seufzt unglücklich und macht ein hilfloses Ge-
sicht. 

»Nimm es einfach an und hör auf, dich zu ärgern«, erwi-
dert Fiona leicht gereizt. »So machen wir das hier nun mal.« 
Schwungvoll wirft sie sich die Tasche über die Schultern, 
schlüpft in ihre Sneaker, ohne die Schnürsenkel zu öffnen, 
und winkt Franziska noch einmal kurz zu, bevor die Tür ins 
Schloss fällt. Franziska blickt noch immer zögernd auf ihre 
Liste, faltet sie dann zusammen und schiebt sie ergeben in 
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ihre Hosentasche. Bevor sie loszieht, will sie sich jetzt we-
nigstens noch die Haare föhnen.

Nehmen ist höflicher als Geben

Es mag uns höflich erscheinen, etwas abzulehnen, das uns – 
wie wir meinen – nur aus reiner Höflichkeit angeboten wur-
de, insbesondere dann, wenn wir die andere Person kaum 
oder gar nicht kennen. Im Falle der schottischen Gast-
freundschaft liegen wir damit jedoch falsch. Es ist sogar, im 
Gegenteil, sehr unhöflich, konsequent und nur aus Prinzip 
das abzulehnen, was ein Schotte einem großzügig anbietet. 
Kein Wunder, sagt der Schotte doch in Wahrheit mit sei-
nem Angebot: »Ich habe genug, ich kann es mir leisten, zu 
teilen, es tut mir nicht weh.« Dahinter steckt naturgemäß 
immer auch ein kleines bisschen Stolz. Und was antwor-
ten wir ihm mit unserer vermeintlichen Höflichkeit? »Ich 
habe so meine Zweifel daran, dass du das noch entbehren 
kannst. Du hast ja für dich selbst kaum genug.« Ein Schlag 
ins Gesicht für einen stolzen Schotten, der die Unantast-
barkeit der Gastfreundschaft schon mit der Muttermilch 
aufgenommen hat. Anzunehmen, was ohnehin vorhanden 
ist oder vom Besitzer zurzeit nicht genutzt wird, ist keine 
Schande.  Im Gegenteil: Sie geben Ihrem Gastgeber damit 
ein gutes Gefühl.

Nur sollte man diese Bereitschaft zu teilen und zu geben 
nicht ausnutzen. Auch darauf reagieren Schotten  – ver-
ständlicherweise  – empfindlich. Es vermittelt ihnen das 
Gefühl, dass man sie für gutgläubig hält und meint, ihnen 
auf der Nase herumtanzen zu können. Es ist schon histo-
risch bedingt, dass Schotten dieses Gefühl nicht besonders 
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zu schätzen wissen, und menschlich ohnehin nur allzu ver-
ständlich. 

Es gilt also, das richtige Maß zu finden, wenn man in 
Schottland ist. Nehmen Sie das an, was Sie tatsächlich be-
nötigen, und zeigen Sie sich aufrichtig dankbar – vielleicht 
ja sogar, indem Sie das nächste Mal einspringen, wenn Sie 
irgendwie aushelfen können. Eine scheinbar grundlose 
Weigerung, ein freundliches Angebot anzunehmen, ver-
mittelt hingegen den Eindruck, Sie seien selbst ein knaus-
riger Mensch – und das kommt hier nicht ganz so gut an. 

HÖFLICHKEIT IN SCHOTTLAND

•	 Lieber zu höflich sein als unhöflich: »Thank you«, 
»please« und »sorry« können in Ihren Sätzen gar nicht 
oft genug vorkommen. Das geht schon beim Einkaufen 
los und gilt auch bei Gesprächen mit Freunden und Be-
kannten.

•	 Hände schütteln reicht vollkommen aus: Körperkon-
takt mit (beinahe) Fremden ist Schotten eher unange-
nehm. Es reicht, sich die Hand zu geben und dabei ent-
spannt »How do you do« zu sagen. Umarmungen sind 
nicht besonders beliebt, bevor man sich gut kennt.

•	 Mit direkten Äußerungen zurückhalten: Schotten 
sprechen eher selten Klartext. Was sie wirklich sagen 
wollen, verstecken sie häufig hinter höflichen, indirek-
ten Aussagen. Ton und Gesichtsausdruck können Ihnen 
aber dabei helfen, zu verstehen, was sie wirklich sagen 
wollen.
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•	 Augenkontakt halten: Schotten wissen es zu schätzen, 
wenn man beim Sprechen Augenkontakt hält und nicht 
in der Gegend herumschaut.

•	 Pünktlichkeit ist ein großer Pluspunkt: Pünktlich zu 
sein ist in Schottland eine Frage des Anstands und Res-
pekts. Geben Sie sich also Mühe, zur verabredeten Zeit 
vor Ort zu sein oder informieren Sie die andere Person 
rechtzeitig. 

•	 Vordrängeln ist ein Tabu: Briten sind im Allgemeinen 
sehr geduldig, wenn es darum geht, in Schlangen an-
zustehen und zu warten. Wer sich vordrängelt, begeht 
schon beinahe ein Sakrileg. Warten hingegen ist für die 
Schotten ein weiteres Zeichen von Respekt.

•	 Trinkgeld ist fast überall gerne gesehen: In Restau-
rants und Cafés werden üblicherweise zehn bis 15 Pro-
zent Trinkgeld erwartet. In Pubs bestellt man in der Re-
gel an der Bar, weshalb das Trinkgeld entfällt. 
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	1	Seid ihr nicht alle irgendwie Engländer?
	2	Typisch, diese geizigen Schotten! 
	3	Aber das kann ich doch nicht annehmen! 

